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 Schon Ende des 19. Jahrhun-
derts gab es in Hard Bestrebungen, eine 
gewerbliche Fortbildungsschule (Be-
rufsschule) einzurichten. Dort sollte der 
gewerbliche Nachwuchs, der sich bereits 
in einer beruflichen Tätigkeit befand, 
in einer Abend- und Sonntagsschule die 
erforderlichen theoretischen Berufs-
kenntnisse erlernen. Deshalb beantragte 
die Gewerbegenossenschaft Hard am 1. 
Dezember 1891 bei der Gemeinde die Be-
reitstellung eines passenden Schullokals 
nebst Beleuchtung und Beheizung. 

 Erster Versuch scheiterte

 Dem Ansuchen wurde statt-
gegeben und für den Unterricht das 
Klassenzimmer der dritten Knabenklas-
se zur Verfügung gestellt. Dieser erste 
Schulversuch währte allerdings nicht 
lange. Als Grund dafür notiert die Schul-
chronik: „das geringe Verständnis, das die 
Bevölkerung für eine derartige Schule 
bekundete und der gleichgültige und 
mangelhafte Besuch der abendlichen 
Unterrichtsstunden seitens der Schüler“. 
Die Folge war, dass die Fortbildungs-
schule bald aufgelöst werden musste. 

Einige Jahre später wurde ein erneuter 
Anlauf unternommen. Am 10. Septem-
ber 1908 wurde zwecks Errichtung 
einer gewerblichen Fortbildungsschule 
eine konstituierende Sitzung in der 
Gemeindekanzlei abgehalten. Anhand 
des Protokolls wird deutlich, dass die 
Notwendigkeit einer solchen Schule 
schon seit langem bekannt war und ins-
besondere auch in Gewerbekreisen des 
Öfteren diskutiert worden war. Deshalb 
beschloss man neuerlich die Errichtung 
einer solchen Schule. Zur Deckung der 
Kosten des Schulbetriebs, der nicht 
durch Subventionen gedeckt war, sowie 
für die unentgeltliche Überlassung der 
Schulräume sollte ein Ansuchen an die 
Gemeindevertretung gerichtet werden. 
Zusätzliche Fördermittel wurden beim 
Ministerium für Kultur und Unterricht, 
beim Land Vorarlberg und der Handels-
kammer lukriert. 

Um die Auslagen für die ersten Lehr-
mittel zu sparen, wurde die Leitung der 
Fortbildungsschule in Lauterach um 
Überlassung derselben angeschrieben. 
Zudem stellten die Firmen E. Offermann 
und S. Jenny Geld zur Anschaffung 
von Lehrmitteln zur Verfügung. Erster 
Schulleiter wurde Ferdinand Kolb. Den 
Zeichenunterricht übernahm Lehrer An-
ton Büchele, das Rechnen Pius Köhlmeier 
und den Sprachunterricht Adolf Spettel.

 Eigene Schule für Mädchen

 Im Jahr 1930 wurde für die 
Mädchen auf Bestreben von Schwester 
Eberharda Risch eine hauswirtschaftli-
che Fortbildungsschule gegründet, deren 
erste Leiterin sie wurde.

Nach dem Zweiten Weltkrieg fand auf-
grund der geänderten wirtschaftlichen 
und arbeitstechnischen Anforderungen 
eine Verfachlichung der Berufsschulen 
statt. Die allgemeine gewerbliche Be-
rufsschule, in der bislang z. B. Lehrlinge 
aus der Holz-, Bau-, Textil- und anderen 
Branchen gemeinschaftlich unterrichtet 
wurden, hörte damit zu bestehen auf. 
Ein Großteil der Lehrlinge wurde durch 

Die Anfänge der gewerblichen 
Fortbildungsschule in Hard
Gewerbetreibende forderten eine gewerbliche Fortbildungsschule, die sowohl die 
Allgemeinbildung als auch die jeweilige fachliche Bildung fördern sollte.

Im Jahre 1930 wurde für Mädchen eine hauswirtschaftliche Fortbildungsschule gegründet.

diese Veränderungen in den städtischen 
Berufsschulen zusammengezogen. Die 
ländlichen Berufsschulen konnten die 
vom Ministerium geforderten Schüler-
mindestzahlen nicht mehr erreichen. 
Dies betraf Anfang der 1950er Jahre 
ebenso die gewerbliche Fortbildungs-
schule in Hard. Die hauswirtschaftliche 
Fortbildungsschule blieb dagegen wei-
terhin bestehen.
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